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Gewalt in der Pornographie/
Gewalt im lesbischen Sado-
Masochismus

Pornographie ist ein Spiegel unserer Ge-I

Seilschaft, bzw. gibt deren Realität wider.|
In pornographischen Darstellungen seher
wir, dass der Mann eine Frau will, die
verfügbar ist, er eignet sich ihren Körper an,
die Frau soll seinen Wünschen entsprechen.

In «weichen» Pornofilmen z.B. sehen!
wir, dass die Frau keine eigene Sexualität
hat, sondern sie nimmt teil an der sexuellen

Lust des Mannes, sie soll ihn in seiner
sexuellen Potenz bestätigen.
Hier finden wir das Machtverhältnis
zwischen dem dominierenden Mann und der
sich unterordnenden Frau in unserer
Gesellschaft wieder, also das Machtgefälle in!
unserer Gesellschaft zwischen Mann und|
Frau.
In diesem Sinne wird z.B. in den USA von|
Teilen der Frauenbewegung die Pornographie

als die Theorie, die Vergewaltigung!
als die Praxis definiert.

3etrachten wir Pornographie unter
| diesem Aspekt, dann müssen wir sie
[a/s effizientes Instrument zur Verbreitung

patriarchalischer Ideologie ein-
Xstufen, das nicht nur auf das Denken,
Isondern auch auf das Handeln von
IMännern und Frauen Einfluss nimmt.
ls/e bestärkt Männer im Wissen, über
IFrauen bedingungslos verfügen zu
Ikönnen und hindert Frauen daran, eine
Ieigene, nicht auf den Mann ausgerich
\tete Sexualität und Identität zu entwik-
Ikein. In diesem Sinne stellt sie für uns
Ieinen unserer Hauptfeinde dar.

• v •* V-.

|Sicher ist es unrealistisch, eine Ver-\
tébesserung der Situation der Frauen
»auf sexuellem Gebiet zu erwarten}
Iwährend sich ihre Lage auf anderen!
IEbenen nicht verändert. In Wirklich-l
Ikeit ist es jedoch umgekehrt: Gewisse"
fechtliche und ökonomische

Verbesserungen gehen einher mit zuneh-t
Amender sexueller Gewalt und sexuel-1

fier Aneignung der Frauen. Und dies |
licht nur in Darstellungen, sondern\

\auch in der Realität.

Die Gewalt im lesbischen Sado-
Masochismus

Der Feminismus will das Machtgefällel
zwischen Frau und Mann abbauen, im|
Endeffekt soll es keine männliche Dominanz

und keine weibliche Unterordnung|
mehr geben. Die Exponentinnen des
lesbischen Sado-Masochismus in den Verei-|
nigten Staaten aber lehnen sich gegen diel
Definition der Pornographie auf, nach der!
diese ein Auswuchs des Patriarchates ist.f
Sie sagen, dass das Machtproblem in den!
persönlichen Beziehungen nie aufgeho-[
ben werden kann. Sie berufen sich auf ge-|
walttätige sexuelle Unterdrückten-Phantasien

der Frau und sagen, dass es diese|
Phantasien seien, die Frauen Lust bereiten.

Sie glauben, dass diese Phantasien!
der natürlichen Sexualität der Frauen!
entspräche, «wahren/ Sex bestehe im Em

niedrigen und Quälen von Frauen.

[Unsere «wahre» Sexualität ist
verschüttet

I Es stimmt, dass es Frauen gibt, die ge-
Jwalttätige sexuelle Unterdrückten-Phan-
jtasien haben. Hingegen glaube ich nicht,
[dass dies der «wahren» Sexualität von
[Frauen entspricht Ich glaube, dass dies
leher der Ausdruck jahrtausendealter se-
Ixueller Unterdrückung der Frauen ist. Un-
Jsere «wahre» Sexualität ist verschüttet,
(wir müssen sie erst wieder ausgraben.
|Der lesbische Sado-Masochismus zeigt
[aber auf, dass sexuelle Gewalt keine ex-
Jklusive Männerdomäne ist. All diejenigen,
[die glauben, dass Frauen friedliebender
Jund weniger gewalttätig sind als Männer,
[werden spätestens durch die lesbischen
JSado-Masochistinnen eines Besseren
bellehrt.

MargritKuhn
| Quellen:

Leidholt, «Freie Skalvinnen?» in Emma Sonderband 3,
ISexualität, herausgegeben von Alice Schwarzer, Emma
iFrauen Verlags GmbH, Köln 1982
I- Robin Morgan, «Lust an der Erniedrigung», in Das

\Emma-Buch, herausgegeben von Alice Schwarzer, dtv
(München 1981

«Die Machtfrage aushandeln», Interview mit Pat Califia
|und Gayle Rubin in Courage 10, Okt. 1982

Ich will, dass dies nicht mehr
geschieht!

Kürzlich... (gestern, vor einem Jahr, letzten
Monat, etc.).
Ich gehe von einer FRAZ-Sitzung, Thema
Gewalt an Frauen, nach Hause. Auf dem
Hauptbahnhof in Zürich steige ich in einen
Wagen mit Seitengang und -abteil. Erst
als ich drin bin, wird mir klar, dass ausser
mir niemand mehr in diesem Wagen ist.
Na, ich setze mich trotzdem in ein Abteil,
«da kann ich wenigstens in Ruhe Zeitung
lesen!»denke ich.
Kaum habe ich die Zeitung aufgeschlagen,
höre ich Schritte. Ich schaue auf, weil ich
denke, es sei der Schaffner. Nein, es ist nur
ein Typ. Er guckt mich an, und geht ziemlich

schnell vorbei. Ich vertiefe mich wieder

in meine Zeitung. Plötzlich kommen
die Schritte zurück. Ich schaue auf, der Typ
steht in der Tür des Abteils. Entsetzt starre
ich ihn an, seine Hose ist geöffnet, den Penis

hat er in der Hand.
«Wissen Sie nicht, was mann tun kann,
wenn mann so ein kleines Schnäbeli hat,
wollen Sie es mir nicht schnell versteifen?»
sagt er ziemlich hastig. Vielleicht hat er
meine abwehrende Haltung gespürt oder
jemand hat ihn vom Zug auf dem Nebengeleise

gesehen, auf alle Fälle geht er so
schnell weg, wie er gekommen ist.
Heldenhaft schreie ich hintendrein: «Verreis,
du Sauhund !»

Der Schreck sitzt mir in den Knochen, nur
weg hier! Aber ich bin wie blockiert, kann
nicht aufstehen. Lieber sitzen bleiben,
sonst begegne ich dem Typen nochmals.
Als der Schaffner kommt, sage ich nichts
von dem Vorfall, er hätte es mir ja doch
nicht geglaubt oder hätte gesagt: «Ja, so
Sachen kommen halt vor», oder sonst was
Dummes.
Was tut frau gegen diese Vorkommnisse?
Weshalb nimmt sich der Mann die Frechheit

raus zu denken, ich würde ihm seinen
Schwanz versteifen, nur weil ich alleine in
einem Zug sitze? Und wenn er mich jetzt
wirklich vergewaltigt hätte?
Für Frauen wurden nachts kostenlose
Taxifahrten gefordert. Ich fordere Leibwächterinnen

für Frauen, die abends ohne «ihren

Leibwächter» weggehen wollen
MargritKuhn
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